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EIN NE.UES ZEUGNIS FÜR "SUPRAF AMILIARE ORGANISATIONEN" 
IM ANTIKEN HISP ANIEN 

Geza Alföldy 

I. Kajanto zum 
7. 6. 1985 in Ver­
ehrung gewidmet 

Nach Vorarbeiten anderer Forscher hat in jüngerer Zeit die verdiente 
spanische Epigraphikerin und Namenforscherio Maria Lourdes Albertos 
Firmat eine systematische Untersuchung über jene einheimischen "organi­
zaciones suprafamiliares" im antiken Hispanien vorgelegt, die uns nicht nur 
durch vorrömische epigraphische Zeugnisse, sondern - im spanischen 
Binnenland und im Nordwesten der Iberischen Halbinsel - auch durch 
römische Inschriften bekannt sind. 1 Gemeint sind vor allem jene zahl­
reichen epigraphischen Texte, in denen uns die einheimischen Individual­
namen in Verbindung mit einem weiteren Namen im Genitivus Pluralis 
entgegentreten, wobei die Endung dieses Genitivus Pluralis ebenso in 
einer überhaupt nicht oder nur wenig latinisierten Form wie auch voll 
latinisiert erscheinen kann. D~er Aufbau einer derartigen Nomenklatur sei 
hier anband der Beispiele Letondo Segossoq(um) Melmandi f. sowie L. 

Val(erius) Silo Letondiq(um) exemplifiziert; 2 als Beispiele für die Bildung 
des Suffixes seien die Namen Meduttiq(um), Medutticum und Medutticorum 

1 Ma. L. Albertos Firmat, Organizaciones suprafamiliares en la Hispania antigua. 
Studia Archaeologica 35, Valladelid 1975. Nachträge dazu: Ma. L. Albertos 
Firmat, Bol. del Sem. de Estudios de Arte y Arqueolog1a (Valladolid) 4 7, 1981, 
208ff. 

2 CIL II 5790 == ]. M. Ahaseal Palaz6n, Wad-Al-Hayara 10, 1983, 56ff. Nr. 4 
(Buenafuente, Prov. Guadalajara); EE VIII 145,a = A. Jimeno, Epigraf! romana 
de la provincia de Soria, Soria 1980, 118f. Nr. 99 ·(San Esteban de Gormaz, 
Prov. Soria). 
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als drei verschiedene Bildungsformen ein und desselben Namens im Geniti­
vus Pluralis angeführt. 3 Wie die Forschung längst erkannte, wird durch 
derartige Genitive die Zugehörigkeit des Genannten zu einer "suprafami­
liaren" Gesellschaftsorganisation, zu einer normalerweise als "keltiberisch" 

zu bezeichnenden gentilitas, bezeichnet. 
Zu den Zeugnissen für diese gentilitates kann eine bisher un publizierte 

Inschrift aus Zentralspanien hinzugefügt werden, die in mehrfacher Hin­
sicht Beachtung verdient. D,er Fundort dieser Inschrift ist das heutige 

spanische Dorf Navas de Estena im äußersten Nordwesten der modernen 
spanischen Provinz Ciudad Real, unmittelbar südlich vom Hauptkatnm 
der Montes de Toledo, in der Luftlinie ungefähr 60 km südwestlich von 
der Stadt Toledo entfernt. 4 Wir haben es mit einem länglichen, 155 cm 
hohen, 50 cm breiten und 42 cm tiefen, rechts unten beschädigten Grab­
stein aus Granit zu tun (siehe Abb. 1). Die Vorderseite des oben leicht 
abgerundeten und mit zwei nur wenig angedeuteten Akroterien ge:;chmück­
ten :1\fonumentes teilt sich in drei eingeriefte Felder. Im oberen Feld, 
welches oben leicht abgerundet ist, befindet sich eine von einem Blumen­
kranz eingefaßte Rosette. Im mittleren Feld, das als eine Tabula ansata 
herausgearbeitet wurde, s~eht eine fünfzeilige Inschrift mit tief ein­
geschnittenen, am linken Rand etwas verwischten Buchstaben; ihre Höhe 
beträgt in der 1. Zeile 6 cm,. in den drei nachfolgenden Zeilen jeweils 
6,5 cm und in der 5. Zeile 7 cm. Im unteren Feld ist ein I<ranz zu 
erkennen. Der Grabstein wurde aus dem Fundament der vor einigen Jahr­
zehnten abgerissenen mittelalterlichen Kirche der Dorfes herausgenom1nen; 
heute liegt er hinter der modernen Kirche. 

3 Meduttiq(um): CIL II 2823 == EE IX 303 == A. Jimeno, a.a.Ü'. 115f. Nr. 97 
(San Esteban de Gormaz, Prov. Soria); Medutticum und Medutticorum: BRAH 
85, 1924, 23ff. == A. Jimeno, a.a.O. 65f. Nr. 47 (Barcebalejo, Prov. Soria). 

4 Die Kenntnis der Inschrift verdanke ich Frau M. Revuelta Tubino, der Direktorin 
des Archäologischen Museums von Toledo, Herrn R. Garc1a Serrano, dem frühe­
ren Direktor des Archäologischen Museums von Ciudad Real, ferner Herrn 
Santiago Rodrigo, dem Pfarrer von Retuerta de Bullaque r(Prov. Ciudad Real). 
Das hier veröffentlichte Foto der Inschrift hat Herr W. Kuhoff (Augsburg) 
angefertigt. 
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Abb. 1. Inschrift aus Navas 
de Estena (Prov. Ciudad Real, 
Spa,t:ien). 
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Die Lesung des Textes bereitet keine Schwierigkeiten: 

C. Iulius 
Aeturus 
Solicu-
m h(ic) s(itus) e(st) 

5 an(norum) LX. 

Der Verstorbene, ein C. Iulius Aeturus, gehörte zur gentilitas der S olici; 
der Nominativus Piuralis des Sippennamens ist nach den Gesetzen der 
Bildung solcher Namen in dieser Form zu rekonstruieren. Aeturus ist ein 
keltiberischer Name, der in Callaecia belegt ist und in der Femininform 
Aetura im Westen der Iberischen Halbinsel zweimal vorkommt. 5 Der Name 
der Solici ist hier erstmals bezeugt, läßt sich jedoch nach den zahlreichen 
Parallelen aus der keltischen Onomastik ebenfalls unschwer als keltiberisch 
bestimmen und sprachlich auch mit dem Namen der Gemeinde der Solien­
ses in der Sierra Morena in Verbindung setzen~ 6 

Die Bedeutung der Inschrift liegt nicht nur darin, daß sie für eine bisher 
unbekannte gentilitas einen B·eleg liefert, der noch dazu als einer der 
südlichsten Belege für die Existenz solcher Sippen im antiken Hispanien 
und als bisher erster Beleg für eine solche gentilitas in der heutigen spani­
sehen Provinz Ciudad Real zu gelten hat. 7 Was anband dieses bescheide­
nen Textes exemplarisch erfaßbar wird, das ist jener Prozeß, den wir 
als "Romanisierung" zu bezeichnen pflegen: die Durchdringung der ein­
heimischen Welt der Provinzen durch Roms Ordnung. Auf der einen 
Seite dürfte der Verstorbene, wie seine Nomenklatur zeigt, noch voll in 
der traditionellen, einheimischen Gesellschaftsorganisation seiner Heimat 
verwurzelt gewesen sein; jener soziale Rahmen, in welchem sich sein Leben 
bewegt haben dürfte, war offensichtlich die Gemeinschaft seiner Bluts-

5 Belege: Ma. L. Albertos Firmat, La onomastica personal primitiva de Hispania 
Tarraconense y Betica, Salamanca 1966, 10, ferner M. Palomar Lapesa, La 
onomastica personal pre-latina de la antigua Lusitania, Salamanca 1957, 25. 

6 Zu keltischen Namen mit der Wurzel Sol- siehe A. Holder, Alt-celtischer 
Sprachschatz, Leipzig 1896-1914, II 1599ff.; vgl. Ma. L. Albertos Firmat, La 
onomastica personal primitiva de Hispania Tarraconense y Betica 210. Solienses: 
CIL II 2349 == ILS 5973 == AE 1913, 3, siehe dazu A. Tovar, Iberische Landes­
kunde II 1. Baetica, Baden-Baden 1974, 97f. 

7 Siehe die Verbreitungskarte bei Ma. L. Albertos Firmat, Organizaciones supra­
familiares en la Hispania antigua 9. 
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verwandten, seine Sippe. Aber auf der anderen Seite besaß dieser Mann 
allem Anschein nach römisches Bürgerrecht, und wie sein Vorname und 
Gentilname nahelegen, dürfte er dieses Bürgerrecht am ehesten keinem 
anderen als dem Kaiser Augustus verdankt haben. Theoretisch wäre zwar 
nicht auszuschließen, daß seine Nomenklatur entweder schon auf Caesar 
oder erst auf Caligula als Urheber seiner civitas Romana hinweist, und 
es wärhe auch vorstellbar, daß nicht erst er, sondern schon sein Vater 
oder einer seiner weiteren Vorfahren derjenige war, der in der Familie als 
erster mit dem römischen Bürgerrecht ausgezeichnet wurde. Solche Grab­
steine, noch dazu in einem Gebiet wie dem unsrigen zwischen den 
Montes de Toledo und der Sierra Morena, wo es nur sehr wenige Ver­
gleichsobj ekte gibt, 8 lassen sich kaum genau datieren; es liegt indes kein 
Grund vor, der uns daran hindern würde, das Monument in die früheste 
Kaiserzeit zu setzen. 

Wie dem auch sei, daran ist schwerlich zu zweifeln, daß uns hier ein 
Angehöriger einer einheimischen Sippe entgegentritt, der zugleich zu den 
frühesten römischen Bürgern in seiner engeren Heimat - in dem wohl 
sehr rückständigen Land zwischen den Montes de Toledo und der Sierra 
Morena - gehörte, und dessen Nomenklatur sozusagen jene Stufe in 
der historischen Entwicklung der keltiberischen Welt widerspiegelt, auf 
welcher die alte gentilizische Ordnung noch intakt war, jedoch bereits 
den Anstoß erhalten hat, sich vor den ganz neuen Einflüssen zu öffnen, 
die sich von der politischen und sozialen Organisationsform einer römischen 
Provinz ausgingen. Wie selten eine derartige "Monumentaufnahme" mög­
lich ist, dürfte daran zu erkennen sein, daß eine derartige Verbindung der 
einheimischen Nomenklatur einschließlich eines Sippennamens mit den 
Indizien für ein frühkaiserzeitliches Bürgerrecht beinahe als alleinstehend 
erscheint. Während die gentilitas-Namen zumeist in Verbindung mit der 
"peregrinen" Nomenklaturform - wie z.B. im Falle des erwähnten Letondo 
Segossoq(um) Melmandi f. - und ohne Zweifel vorwiegend bei Nicht­
bürgern auftreten, sind die Belege für ihre Verbindung mit dem Nomen­
klatursystem der tria nomina - wie z.B. im Falle des ebenfalls oben 

s Der nächste römische Fundort in dieser bis heute kaum erforschten Gegend 
ist das Dorf Retuerta de Bullaque (Prov. Ciudad Real), in der Luftlinie 10 km 
südöstlich von Navas de Estena, woher eine noch unpublizierte römische Grab­
inschrift bekannt ist. 
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erwähnten L. Val( erius) Silo Letondiq(um) - außergewöhnlich, 9 und eine 
ähnliche Verbindung der gentilitas-Namen mit einem anscheinend augustei­
schen Bürgerrecht wie in unserem Fall läßt sich sonst nur durch eine In­
schrift aus Barcebalejo in der modernen spanischen Provinz Soria, mit 
den Namen eines C. Iulius Barbarus Medutticorum C. f. und eines C. lulius 
Labeo Crastunonis f. Medutticum, belegen. 1 o 

9 V gl. dazu die Liste bei Ma. L. Al hertos Firmat, Organizaciones suprafamiliares 
en la Hispania antigua 1 Off. 

10 Siehe dazu oben, Anm. 3. 




